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RATGEBER

7>wc(y EV0.sc/z-Stoer

Fragen und
Antworten
Rund ums Geld

Gratis-Autofahrten?
/c/z tozz tos a'/tesZe von vz'er Ez'n-

torn, /zz zzzcz'zzez/rez'ezzZez'Z/zato z'c/z

zzz //anse se/zr vz'e/ ge/zo//ezz, tos es
zzzzVzuv/e/ wwrto.
fözrz/z'c/z mnssZe sz'c/z zzwzz znez'n Vz-
Zer ez'ner OpcraZzozz wzzZezxz'e/zczz.

/Vac/z tom .SpiZa/aw/ezzZ/za/Z znzzssZe

er me/zrma/s z'n tor Wbc/ze z'ns Spz-
ZaZ znr TTzera/zz'e. /c/z wtozvza/zzzz an/
-Bz'ZZezz znezner MnZZer to'ese Ea/zr-
Zen. WzevzeZ Zcazzzz z'c/z znez'nen EZ-

Zern vez/azzgezz pzrz fö'ZomeZez;

wenn z'c/z/zz'r sz'e nnZerwegs tozz?

Leider schreiben Sie mir nicht,
welche Automarke Sie fahren,
denn ein Kleinwagen ist doch bil-
liger als ein Strassenkreuzer. Man
rechnet pro Kilometer für einen
Kleinwagen 45 bis 60 Rappen, wo-
bei der Kilometerpreis bei einem
grossen Wagen auf bis zu Fr. 1.50
und mehr ansteigen kann. Reden
Sie offen mit den Eltern. Mit dem
Kilometerpreis allein ist es ja auch
nicht getan. Die eingesetzte Zeit
kostet ebenfalls!
Vorschlag: Schreiben Sie die Kilo-
meter auf, und rechnen Sie monat-
lieh mit den Eltern ab, wenn Sie es

Senden Sie Ihre Fragen
an:

Zeitlupe
Budgetberatung
Postfach, 8027 Zürich

nicht vorziehen, dies nach jeder
Fahrt sogleich zu bereinigen. In
Ihrem Fall erscheint mir eine ange-
messene Bezahlung der effektiven
Autokosten das mindeste zu sein.

Billiger zu Hause
als im Heim

/c/z tozz ez'zie 7Sja/zn'ge Erazz, seto
vz'e/ toazzV zzzzc/ /zaZZe z'n ton ZeZzZen

azztozt/zaZö Ja/zren .sec/zs Z/n/à'Z/e

(aZ/e wegen .Sc/zw/zztoZ). /c/z /za/ze

sZzzntonwez'se ez'ne Aws/zz'/fe, weZ-
c/ze znz'c/z j'ewez'/s zwzzz Az-zZ ZzzfzzgZ.

SeeZzVc/z ton z'c/z /erZz'g. föz'z-pez7z'c/i
azze/z, tonn z'c/z ton se/z- zznrZ Zzör/ze-

Zzz'ntorZ, D/aZteZZ/tez-z'zz zznrZ Zcazzzz

azze/z nz'c/zZ nze/zr gwt ge/zen. Man
sagZe otzV zw //azz^e sc/ ei to/Z/gez"
a/s z'n ez'nezn //ez'zn, wo z'c/z mz'c/z

fazwzzz angewö/znen ZcözzzzZe. Me
sZc/zZ es z'n e/zzezzz //ez'm zzzzZ tom
Za/zZen Meine Eenre Zzztows/ve Zzz-

saZzz"ezzZe ZzeZz-ägZ En 2/64.- mo-
zzaZ/z'c/z. Mein Vermögen von noc/z
Er /5 000.— ge/zi rapz'to zwz-wc/c.

Was- so/Z ic/z nzzr Zwzz

Liebe Frau R., ich kenne Sie (nur
per Brief) nun schon seit mehr als

zwanzig Jahren. Sie hatten ein
schweres Leben und viele finan-
zielle Probleme. Wenn Sie sich
trotz Ihrer Vorbehalte dazu ent-
schliessen könnten, in einem Heim
zu leben, würde ich Ihnen sehr
dringend anraten, ins Altersheim
an Ihrem Wohnort zu ziehen. Sehr
wahrscheinlich wird man Ihnen je-

doch das Pflegeheim empfehlen.
Da, soviel ich weiss, an Ihrem
Wohnort Einheitstarife eingeführt
wurden, können Sie darauf zählen,
dass der Heimaufenthalt finanziell
gesichert ist (Erhöhung der Ergän-
zungsleistung, später eventuell
Hilflosenentschädigung).

Budget im
Altersheim

/c/z Ze/ze se/Z ezto'gerZez'f z'm A/Zm-
toz'zzz wzzrZ Zzezz'e/ze zze/zezz tor AZ/V
e/zze Ez-gäzzzwzzgs/e/sZwzzg. 5/ZZe,

sZeZ/erz Sie mz'r ezVz Bwc/geZ azz/ tonn
z'c/z /wrc/zZe, z'c/z ge/ze zw vz'e/ Ge/cZ

aws. Der Rezzsz'ozzspz-e/s ZzeZzez'gZ

Er. 57.-pro 7ag. Mez'ne Kranken-
kasse fazsZeZ zzzozzaZ/ic/z Er. //4.-.
Rechne ich Ihre festen Ausgaben
zusammen, komme ich auf rund
Fr. 1900- im Monat. Dies aller-
dings ohne die diversen «Spen-
den». Bevor Sie solche einzahlen,
sollten Sie Ihre persönlichen Be-
dürfnisse abklären und erst vom
«Vorigen» spenden. Ich glaube,
dass Sie sich zu viele Sorgen ma-
chen, denn zum Einkommen soll-
ten Sie noch die Kapitalzinsen da-

zurechnen. Das macht dann einen

«Freibetrag» von Fr. 360 - bezie-
hungsweise Fr. 450.- (mit etwas
Kapitalverbrauch) monatlich aus.
Ihre Ausgleichskasse rechnet für
persönliche Auslagen von Heim-
bewohnern mit Fr. 385 - im Mo-
nat. Nehmen Sie jede Woche eine

Hunderternote ins Portemonnaie,
und bezahlen Sie für gemeinnützi-
ge Zwecke erst Ende Monat «Vo-

riges» ein. Für grössere Ausgaben
(Kleider, Reisen usw.) müssen Sie

vorsparen.

Klausel
im Testament

/c/z /za/ze/oZgezzto Ez-agezz azz Sz'e.'

• fözzzzz zzzazz Gewz'zzzze aas tozzz föz-

pz'ZaZ otor EZzz/cozzzmezz azz to'e fö'zz-
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RATGEBER

der verscftenfte«, zwm ßmpZeZ
awc/z e/nen LoZZerZegewZn«?

• 7cA ftZ« 78 Ja/zre aZz wnJ ftew'Zze

eine ftezaftZze Fzge«Zwm.rwoft»Mng.
fö'nnte Zcft im FesZamenZ eine
FZaaseZ anftrZngen, Jass JZé WoZi-

n«ng «Zcftl verftaa/Z werJen eZar/J

sonJera Jass eZie MieZe aa/JZe vier
Binder aw/gaZeZZZ vvörJe? Meine
jüngsZa FocftZer verscften&Z aZZeT

wnJ fommZ eZadnrcZ! in FcftaZJe«,
(Zie 5ie aèer geZrenZicft aftzaftZz, o/Z

am MnneZe aftjparZ. 7/ir Mann, ein
AnsZöneZer ZsZ ,seZz /aftren arfteZZs-

Zos. 7cft möcftZe nicftz, Jass er fteim
AftZeften meiner 7ocftZer Jas GeZJ
fteftommZ, sonJera möcftZe es Jen
fnfteZn zn7ommen Zassen.

• 7cft ftafte eine grosse Woftnnng
«nJ möcftZe eigenzZic/î jemaneZen
ftei mir aw/ne/îmen. Oft icft woZJ
/emaneZen /inJen vvnrcZe, Jer Jie
77ansarfteiZ miz mir ZeiZz?

Zu Frage 1 : Sie sind eine selbstän-
dige Person und können mit Ihrem
Geld nach Ihrem Gutdünken ver-
fahren. Wer sollte Sie daran hin-
dem, Ihren Kindern gelegentliche
Geldgeschenke zu machen? Sol-
che können jedoch steuerfrei nur
bis zu einem gewissen Betrag an
die Kinder verschenkt werden,
denn in gewissen Kantonen fällt
sonst eine Schenkungssteuer an.
(Diese ist beispielsweise im Aar-
gau gleich hoch wie die Erb-
schaftssteuer.)

Zu Frage 2: Also das finde ich nicht
sehr klug: Eine Wohnung und vier
Eigentümer! Ihre Kinder gehen
doch gewiss alle gegen die Fünf-
zig. Da darf man doch erwarten,
dass sie mit einer Erbschaft fertig
werden. Sie sollten sich unbedingt
an einen Notar wenden, denn in
Ihrem Fall kann eine persönliche
mündliche Besprechung für alle
Teile das Beste bringen.

Zu Frage 3: Machen Sie zum Bei-
spiel in der «Zeitlupe» ein entspre-
chendes Inserat.

Seniorenresidenz
7cft ftZw 75 Jaftre aZz anJ ftewo/me
ein Zim/amiZienftai«. Meine Focft-
Zer Zeftz miz 7ftrer FamiZie weiZ weg
im AasZaaJ. Mein Einkommen
fteZrägZ Fz: 5 070.-. Ans Jem Ans-
ZanJ sZeftZ mir nocft eine FenZe zw,
Jocft isZ es seftr wnsZcfte/; oft icft
Jiese erftaZze. 7cft ftafte micft nnn
nacft einem 77eim nmgeseften,
Jenn left möcftZe Jies Znn, soZange
icft nocft rn'sZig ftin. 77ier ftesZeftZ

eine Zange WarZeZisZe, nnJ Jie ftei-
Jen 77eime werJen von KZosZer-

/ranen ge/wftrZ (Zcft ftin evange-
Ziscft). 7n Jer FeniorenresiJenz
ZcosZeZ eine FZnzZmmer-Woftwwng
Fr 7080.- ftis Fr 2590.-, eine
ZweZzZmmer-Woftnwng Fr 2250.-
ftis Fr 5900.-. 7m Pensionspreis
nicftz inftegnjÇfen sinJ Frw/z.yZwcZ:

nnJ AftenJessen, FeZe/on nnJ
7V-Geftnftren. Die Pensionspreise
im anJern AiZersfteim geften

von Fr 7705.- (Fr 55.- pro 7ag)
ftis Fr 2790.- (Fr. 90.-pro Tag)
y'e nacft Vfermögen.

An Ihrer Stelle würde ich noch an-
dere Heime ansehen, eventuell für
einige Zeit dorthin in die Ferien
ziehen. So erhalten Sie wohl am
besten Eindruck vom «Geist des
Hauses». Das erachte ich als sehr

wichtig. Die oben genannte Abstu-
fung nach Vermögen erscheint mir
für Sie nicht akzeptabel. Achten
Sie vielmehr auf ein Heim mit ei-
nem Einheitstarif. Die Residenz
erscheint mir für Ihre Verhältnisse
relativ teuer, besonders da Sie
nicht mit dem Ausländergeld rech-
nen können. Sollten Sie je pflege-
bedürftig werden, würden zudem
die Kosten zu belastend. Da Sie
genügend Zeit haben, sich eine
Bleibe auszusuchen, würde ich
mich noch an andern Orten umse-
hen, im besondern in Ihrer Heimat-
Stadt.

bei Zürich
Kurort mit Kultur

und Kurzweil

Pauschalpreis pro Woche Fr. 700netto
7 Tage Vollpension im Einzel- oder
Doppelzimmer mit fliessend Warm-
und Kaltwasser, Telefon.
7 Eintritte ins moderne Hallen- und
Freiluft-Thermalschwimmbad (direkt
mit dem Hotel verbunden).
Willkommens-Apèro - Solarium.

Diese Offerte ist gültig bis 31.12. 92.
Schneiden Sie diesen Coupon aus
und senden Sie ihn an:

Ochsen
Badehotel Ochsen*""*

5400 Baden, Tel. 056/22 52 511
Fax 056/21 22 87

rIch bin an Ihrer Offerte interessiert. Bitte bestätigen Sie mir eine Reservation

_ bis _ _ für _ _ Person(en)

Name_ _ Vorname _

Adresse

^ PLZ _Ort_ _Tel..
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Hypothek
reduzieren?

7ch werfe balfpensioniert zznf er-
hälfe fann eine Xapifa/aè/ïndizng
im Befrag von fr. 740 000.-.
G/eichzeifig erhä'Zf meine fron ans
ezner £rbscha/f fr. 50 000.-. Wir
besitzen eine Li'egensc/za/i', welche
mit fr 740 000.- belasfef isf, zznf
wohnen i'n einem fin/ami/ien/zans
mz'f fr 280 000.- Schzzlfen.
SoZZen wir mz'f fem Gelf zznsere

Liegenscha/fen abzahlen Das
vermiefefe TZazzs wäre fann sc/ztiZ-

fen/rei, wzr hätten fie Zinseinnah-
men soztzsagen als Znsafzrenfe.
Ofer sollen wir fas Gelf anfer-
weifig anlegen?

In letzter Zeit werde ich öfters mit
einer Anlageberaterin oder einer
Notarin verwechselt. Danke für
das Vertrauen! (Anmerkzzng der
Befakfz'on; für recMz'c/ze fragen
sfehf zznser fec/zisberaier Dr zur
Marco flaggi zzzr Ver/wgzzng/)
Ob Sie die Fr. 140 000 - am einen
oder andern Haus abzahlen, bleibt
sich gleich, wenn die Hypothekar-
Zinsen an beiden Orten gleich hoch
sind. Wird Ihr Haus, in dem Sie
wohnen, nur noch mit der halben
Schuld belastet, reicht Ihr Renten-
einkommen weiter. Üblicherweise
rät man zwar zu einer anderen Ka-
pitalanlage, wenn die Differenz
zwischen Hypothekarzins und
Geldanlage mindestens zwei Pro-
zent beträgt. Gegenwärtig munkelt
man jedoch von Zinserhöhungen!
In Ihrem Alter und unter den gege-
benen Umständen würde ich auf
Nummer sicher gehen und spesen-
/rei abzahlen.

Mein Rat an alle Bankkunden: Er-
kundigen Sie sich bei einer Trans-
aktion stets auch nach der Höhe
der Spesen. Sie könnten sonst un-
angenehme Überraschungen erle-
ben. Sorgen Sie für genügend
kurzfristig angelegtes Geld, denn
zwei Liegenschaften bereiten oft
unerwartet grosse Ausgaben.

Geld verschenken?

DemnäcZz^r wirf eine OMgaizo/z
im Befrag von fr 50 000.-/ä'ZZig.
7c/z äac/zfe faran, fen beifen
föcZzfera fieses Gelf je zzzr 77äl/fe
zzz überlassen (fer 5o/zn haf von
nns einen Vbrbezzzg zzz einem billi-
gen Zins, aZZe Zzaben sc/zon einen
Vorbezzzg fer frbsc/za/? aZs

Schenkzzng erhalten). Wir woZznen
z'n einem grossen fin/amiZienbatis
zznf möc/zfen jefzf, fa wir nocb bei
klarem Versfanf sz'nf, mz'f warmen
TTänfen sclzenken/ Erwähnen
möchfe ich nocb, fass wefer fie
7ochfer nocb fie Schwiegersöhne
je von zzns GeZf verlangt haben.
Mein Mann meinf, fass mit fer
Schenkzzng unsere eigenen MiffeZ
zzz knapp würfen. Wir sinf zzm 7h-

ren 7?af sehr/roh.
Ich teile die Auffassung Ihres Gat-
ten. Sie haben ein grosses Einfami-
lienhaus, und dieses ruft mit dem
Älterwerden nach grösseren Aus-
lagen (Heizung, z.B. Renovatio-
nen). Den Betrag auf dem Alters-
sparheft erachte ich als zu niedrig,
wenn man Hausbesitzer ist.
Selbstverständlich könnten (kön-
nen) Sie jederzeit die Hypothek
erhöhen, doch zeigt die Erfahrung,
dass man dies im Alter nicht sehr

gerne tut (Schulden machen!). Da
Sie zudem den Kindern schon eine
beträchtliche Summe aus der Erb-
schaff haben zukommen lassen, ra-
te ich eher - wenn schon spende-
freudig - am Jahresende die Zin-
sen (jedes Kind erhält aufgerundet
einen Tausender) zu verteilen. Das
Geld aus der fälligen Obligation
legen Sie zinsgünstig (7 bis 71/2%)
wieder an und behalten das Kapital
auf dem Alterssparheft als jeder-
zeit verfügbare Reserve für Unvor-
hergesehenes.

Wieso soll ich das
Haus verkaufen?

7ch Zzabe von meinen Elfern, wel-
che ichjahrelang p/Zegfe, ein TZazzs

geerbt Meine frei Söhne sinf ver-
heirafef, zznf es isf fie Befe favon,
fass späfer einmal einer von ihnen
fas 77azzs übernehmen wirf.
7m Momenf bin ich krank, foclz
fank «Spifex» zznf einer 7ZiZ/e von
Ero Senecfzzfe kann ich zzz 77azzse

einigermassen gzzf leben. Zwei
Söhne rafen mir, ich solle fas Tïazzs

verkazz/en mz'f Wohnrechf/ür mich.
Doch ich möchfe wefer ins AZters-
heim noch ins /yZegeheim. Die
Söhne meinen, mein Ersparfes von
Er 27 000.- würfe im T/Zegeheim
nichf Zange reichen, sie müssfen
fann /ür mich azz/tommen. 7ck

könne foch fas Tïazzs verkazz/en -
jfür minfesfens Er 500 000.— bis

Er 700 000.-. 7ch versfehe fas
nz'chf, bin sehr verzznsicherf zznf

weiss nichf, wieso ich fas machen
soll, fz'ffe rafen Sie mir/
Dass die Söhne für Sie im Heim
zahlen müssten, ist nicht richtig.

Über 700 nf Ausstellungsfläche

Alles für die Krankenpflege unter
einem Dach

Beratungs- und Verkaufszenter
für Gesundheit und Krankenpflege

SPITEXPO
BACHENBÜLACH

Beratung, Miete, Kauf, Service

Geöffnet von;
D/'ensfagmorgen bis Fre/'fagm/'ffag

Kasernenstr.1, 8184 Bachenbülach
Telefon 01/860 74 24
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Solange Sie als Alleineigentüme-
rin eines sehr gut im Stand gehal-
tenen Hauses (Fr. 35 000.- Schul-
den!) gelten, haben Sie gute
«Rückendeckung» für einen Pfle-
geheimaufenthalt. Notfalls kann
die Hypothek erhöht werden. Sie

sorgen ja für den Unterhalt des

Hauses und leisten sich richtiger-
weise auch entsprechende Hilfen -
wo nötig. Also, lassen Sie Ihre
Söhne erst nach Ihrem Tod ent-
scheiden, wie das Erbe geteilt wer-
den soll. Bleiben Sie Herr(in) und
Meister(in) in Ihrem Haus! Ich
wünsche Ihnen von Herzen gute
Besserung und viel Kraft!

Ein Menüplan für
Fr. 200.- im Monat?

7« äer «ZezYEz/ze» 2/92 Eeanfwor-
teten Sie eine An/rage «Kranken-
fezMezz-FezYrag rejiziere«?», 7Ere

T/Eer/egzmge« EaEerz mir se/zr ge-
EoT/ezz.

Sie scErez'Eezz in 7/zrer Antwort,
r/ass die Tzefrej^ende Frazz mit nnr
Fr. 200.- im Monat an5Ä:omme_/nr
das Fssen. Wäre es mög/ic/z, mir
einen Meniip/an /tir einen Monat
ztzzasfe/ien 7cE Ein noc/t Eern/sfä-
fig, werde erst in vier da/zren pen-
sionierf zznd Ee/asse micE aEer Ee-

reits mit dieser t/zwsfe/Ezzzg. 7c/z

EocEe ein/acE tznd Ed/ig, docE mit
Fr. 50.- in der WocEe scEaj/e icE
es nicEf.

Das sollten Sie auch nicht. Die
Pensionierung bedeutet nicht ein
Leben auf «Sparflamme», im Ge-
genteil, man soll sich sehr bewusst
das noch leisten, was das Senio-
renbudget erleiden mag.
Die betreffende Leserin, welcher
Sie nacheifern möchten, isst kein
Fleisch und hat einen eigenen Ge-
müsegarten. Der gibt wohl Arbeit,
macht aber auch Freude und
schont das Portemonnaie. Man
pflanzt ja bekanntlich nur das an,
was einem schmeckt.

Wenn es soweit ist, empfehle ich
Ihnen, mir nochmals zu schreiben
(mit den nötigen Angaben), damit
wir das Rentnerbudget attraktiv
ausarbeiten können. Jetzt schon
mit (übertriebenem) Sparen beim
Essen anfangen wollen, finde ich
unnötig. Selbstverständlich muss
eine gesunde, altersgerechte Kost

vorrangig sein. Entsprechende
Menüs finden Sie in allen Zeit-
Schriften. (Was übrigens die obige
Angabe betrifft, verlasse ich mich
auf die mir mitgeteilten Zahlen.)

Trzzdy FröscE-Safer
ßzzäge/Eeraferm

Ein Geschenkabonnement der

ZEITLUPE
ist immer willkommen!

Ohne Hilfe aufstehen!
Dieser Sessel
macht's
möglich.
Gibt es bei Ihnen jemanden,
der Mühe beim Aufstehen hat?
Der LIFTSESSEL hilft!
Ganz einfach und bequem.

Per Handschalter lässt sich der
LIFTSESSEL in jede gewünschte
Position bringen. Sanft und langsam.
Für müheloses Aufstehen, Hinsetzen
und neu - bis in Liegeposition.

Ii ir TÏ
.X X

SCb—-
;soo

Kommen Sie zu uns und testen
Sie den LIFTSESSEL - kostenlos
und unverbindlich

Bitte schicken Sie mir den kosten-
losen LIFTSESSEL-Prospekt.

Straße/Nr.

PLZ/Wohnort

Bitte einsenden an:

Hermap AG
Neuhaltenstrasse 1,6030 Ebikon
Telefon (041) 33 58 66

ZL
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